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ame Erziehungskonferenz des sleichen Jahres Daressalaam, die
Konferenzen VO High Leigh, Le Zoute und Jerusalam, das Schul-
gesetz 1928 und die Daressalaamer Bischofstagung des gleichen
Jahres zeichnen den außeren Weg der Beratungen und Verordnungen,
dem der Verfasser bis un Memorandum VO 1935 folgt, hne die Dares-
salaamer Bischofskonfierenz VO' 1936 noch einzubeziehen. Dabei ergibt S1C
daß aus der Kooperation mehr 1ne Subordinat107 wird: daß den Akkommo-
dationsbestrebungen zunächst die englische Mittelschule entsprießt, daß
der religiöse Unterricht ganz beiseitegesetzt wird und der Standpunkt eigen-
nutzıger Kolonialpolitik immer wieder durchscheint, AÄuch 1er verma#g

Solan zwischen Optimismus und Pessimismus tapier durchzuschreiten und
miıt teinen Ohren den uten Willen beider Seiten hören. Da nunmehr
die englische Mandatsregierung die ausgesprochene Führung Schuliragen
selbst übernimmt, kannn sich niımmer die Ausgestaltung verschiedener
Missionsschultypen handeln, sondern DU-:  R mehr die W e1 ragen: w1ie
hat die Regierung die Schule organisliert durch Gesetz und Lehrplan
und wWw1e ist der Mission die Ausführung dieses Schulprogramms der Regie-
run! gelungen? Das Schulgesetz ordert miıt der Registrierung der Schulen
und Lehrer große Opier VO der Mission, stellt ber datür geldliche Unter-
stutzung 1n Aussicht. Von einer idealistischen Anpassungsbewegung auUus-

gehend, enttäuscht durch einseitige Betonung der eın englischen Zentral-
schule und durch Überforderungen 1in der Lehrerausbildung Während die
Pädagogen und Kommissionen die religiöse Veranlagung der Bantu als
Hauptanknüpfungsmittel tür die Erziehung Afriıkas hinstellen, nımmt der
Lehrplan gar keinen Religionsunterricht auft und das Schulgesetz honoriert
ıhn nıcht Von Missionen wird der Ruft nach Kooperation, den der
Papst durch seiıne Delegaten unterstutzt, miıt Begeisterung auilgenommen,
Alle Gesellschaften müh sich redlich, den Aniforderungen gerecht

werden und opiern die ideale Freiheit der eutschen Periode dem Zwang
und der Lockkrait des englischen Gesetzes. Nur den Buschschulen un
Priesterseminarien leibt ıne gewisse Freiheit gewahrt und die Mädchen-
erziehung wird ftast völlig der Mission iü:berlassen. Die UÜberbetonung der
englischen Zentralschule 8— wird nach Kräfiten mitgemacht, obgleich
1119 die Abweichung VO. 'kkommodationswege erkennt; rst die Krisis
der etzten Jahre hat ııch die Mandatsregierung wieder den gesunden und
eintachen tad der Kisuaheli-Schule gewı1esen und ihr die Hervorhebung
der Dorischule nahegeleg Im ganzen ber hat der heilsame Zwang der
staatlichen Schulgesetze dem Missionsschulwesen einen höheren Schwung
egeben, die Lehrerbildung kräitig gefördert, eine geistige Hebung des Vol-

derkes eingeleitet, indirekt die Zahl der Katechumenen vermehrt. Da
Maission dıe Möglichkeit geblieben ist, die religiöse Erziehung in den Vor-
ergrun stelle. scheint ihr die Aufsabe elingen, das 11Le1 streben
afriıkanische Schulwesen christlich orientieren, das 1n einen babyloni-
schen Turmbau auszuarten drohte.

-  1e Arbeit VO  - Solan ist eın Muster klarer Disposition, erfüllt VO'  }

reichem, lebensnahem und kritisch ewerteitem Material, ine ebenso wahr-
heitsliebende w1e geistvolle Darstellung jener afriıkanischen Schulfrage, die
VO: der Daressalaamer Bischoiskonierenz 1928 als diıe entscheidendste Frage
der Afrika-Mission bezeichnet wurde., Aaurenz r O0.S.B
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zehnten Jahrhundert, Band Die religiösen
Kräfte 630 Herder, Freiburg 937 Geb 13.80
Mit der ihm eigenen souveranen Meisterschaft 1m stofflichen Prag-

matısmus und m1 VOTZUglichem (Personen- un Sach-) Register, aber nach
moderner Mode hne w1ssenschaftlichen Äpparat und quellenmäßige Belege
(außer spärlichen Hinweisen 1n den „Anmerkungen Schluß) behandelt
1er der Karlsruher Historiker (nach den Grundlagen 1m E der Politik 1m 1L
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und der Kultur I1LL an die Kirchengeschichte beider Komnfessionen ınder Hältte cdes Jahrhunderts vor 1848) auft der einen Seite 11 Buchden Katholizismus alte Reichskirche mıt Säkularisatiomn und Aufklärung,Wiederaufbau der Kirchenverfassung 1n den Konkordaten, innere Er-
Neuerun durch die kirchliche Restauration, besonders VO Saijler und seinenSchülern, Renaissance der kirchlichen Wissenschai{it und Theologie nach
ihrem spätscholastischen und rationalistischen Verfall durch erbindung mıt
der iıdealistischen Philosophie 1n der ubınger Schule, Mainzer Kreis VO
Seminar und Elsaß ausS, Kirchenpolitik der Süud- oder Mittelstaaten nebst
den badischen Schulkämpfen, Kölner irren VO 1537 1mM Ringen mıiıt
dem preußischen Staatskirchentum ıunter Friedrich ilhelm LLL und dem
Friedenszustand unter Hr I Auseinandersetzung mi1t dem Zeitgeist
unter Führung VO Görres aut historischem, politischem und kulturellem
Gebiet 1mM „liberalen Katholizismus”, soziale und carıtatıve Tätigkeit unter
Ketteler und Kolping mıit lıterarischen und politischen Versuchen, 1 Re-
stauratıon der Kirchenmusik durch Kegensburg un Cäcilianismus, 11 Naza-renerkunst und Neugotik, ausgehend VO den deutschen Malern 1n Rom,12. autorıtativer Zentralismus und religiöse Massengewinnung); andererseits
iM Il uch den Protestantismus Verweltlichung und Entkirchlichung durch
Rationalismiu. und. LandeskirchS ptetistische Erweckungsbewegung,religiös-politische Erneuerung der preußischen KReiormzeil, Entstehungder preußischen Landeskirche mıt Union, AÄgsende und Verfassung, Par-
teıen und Richtungen 1 Konfessionalismus, Überreste der rationalistischenAufklärung, Orthodoxie und Neupietismus miıt den sozialen Liebeswerken
un der separatistischen Kritik, protestantischer Liberalismus mıt Histo-
rismus und Bibelkritik, Hochkirche und: Romantik neben dem „Christlichen
Staat“” Friedrich Wilhelms und den künstlerischen Bestrebungen, Ent-
ScCHhe1dun: mıt dem Indifferentismus als Endergebnis)

Die Neubelebung des heimatlichen Missionssinns 1ın dieser romantischen
Periode ist katholischerseits 1Ur gestreiit beim kiırchlichen Massenproblem1m Hinweis aut die Gründun VO Ortsgruppen des Lyoner Werks der Glau-
bensverbreitung durch die Propaganda des Bischofs RKäß VO Straßburg(D 273 nach Schnütgen). Um ergiebiger WITr die außere Mission als LEr-
weckungsfaktor 1m protestantischen Kirchenleben behandelt, na einer
Andeutung der 1LE entstehenden Missionsgesellschaften (S 342) VO'  S allem
als Produkt. des alemannischen Pietismus 1n der aut Württemberg tußenden
Basler Missionsgesellscha{ft (S 400 4{f.) und als Gegenstück der „InnerenMission “ (S 437

Nur schade, WenNnn WIr uns ıne bescheidene Kritik erlauben dürfen, da
der besonders interessierende erste und kleinere Abschnitt er den katholi-
schen Volksteil, allgemein WIe m1issionarisch, nicht Sründlich ausgefallen
ist w1e über den evangelischen, daß darin Danz wesentliche un: mpfind-liche Lücken klaffen. ährend der Wiederaufbau des Katholizismus wen1$-
stiens seiner inneren Erneuerungsarbeit, ungenugend treilich 1n der auße-
Te  e Reorganisation durch die Konkordate dargestellt wird, ist das '"OTauUs-
gegangen revolutionäre Zerstörungswerk der eutschen Kirche 1n der
Säkularisation und Staatskirchenhoheit entschieden kurz sekommen, ber
auch das weitschichtige Quellenmaterial und die monographische Literatur
darüber NUur mangelhaft herangezogen worden. Infolgedessen kann der VOT-
liegende and nicht 1LUFr nicht als „Nachschlagewerk“ dienen, sondern ist
auch keine zusammentassende „religiöse und kirchliche Geschichte des

Jahrhunderts”, wıe 1m Vorwort beansprucht: vielmehr kommt diese
KEigenschaft her den acht- der achtungslos beiseitegeschobenen deutschen
Kirchengeschichten deutsch V OTl Brück und tranzösisch VO Goyau) Z da
s1e eın iel vollständigeres und universelleres ild VO der Entwicklung der
katholischen Kirche 1m nachrevolutionären Deutschland entwerten.
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